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zeugnis. — Hw. Hr. Dr. Frowin Durrer,
Rektor und Leiter des Konvikts, tritt aus
Gesundheitsrücksichten von seinem sorgen-
vollen Amte zurück, dem er 20 Jahre lang

Schutlmchrichten.
Bern. Thun. Desoldungsreviston. (Einges.)

Der schmucke Militär-, Industrie- und Fremdenort
an der Aare hat sich Ehre eingelegt. Der läßt die
Vermittler des Wissens, die Erzieher seiner Jugend
nicht halbbefriedigt stehen und verweist sie auf bessere

Zeiten. Es beziehen:
Hauptlehrer der Mittelschulen Fr. 6000 — 7800
Lehrerinnen „ 4200 - 6000
Primarlehrer „ 5000—6800
Primarlehrerinnen 3500—5300
Arbeitslehrerinnen per Klasse „ 500— 800
Borsteher der Mittelschulen je „ 700
Vorsteher der Primärschule 1000
Kindergärtnerinnen- 2800—3500

Auswärtige Dienstjahre werden voll angerechnet.
DaS Maximum wird mit dem Beginn des 13. Dienst»
jahres erreicht. Bei Todesfall ist den Hinterlassenen
eine Halbjahresbesoldung des Verstorbenen, vom
Todestage an gerechnet, auszurichten. Aeltere Lehr»
kräfte können auf Antrag der Schulkommissionen
vom Gemeinderat durch Verminderung der Stun-
denzahl entlastet werden, ohne daß die Besoldung
gekürzt wird.

Luzern. a. Erziehungsrätliche Kon-
ferenzaufgaben für das kommende Schuljahr:

1. Notenerteilung und Promotion.
2. Das Arbeitsprinzip im Unterrichte und seine

erzieherische Wirkung.
d. Die Wahl der Schulpflegen erfolgt

am 14. Sept. resp. 28. Sept.
e. Die Delegierten zur Kantonalkon-

ferenz find von den Bezirkskonferenzen in ihrer
nächsten Sitzung neu zu wählen. — Schon wie-
derholt wurde in Lehrerkreisen der Wunsch geäußert,
es möchte recht bald etwelche Blutauffrischung
bei der Delegiertenwahl vorgenommen werden. Ent-
weder müssen nun die bisherigen H. H. Delegierten
bei sich selber für diese Blutauffrischung sorgen
oder aber den Platz andern Kollegen abtreten, so»

fern diesem Wunsche nachgelebt werden will.
— Der Senior des luzernischen Erziehungsrates,

Herr Or. Jos. Leop. Brandstetter, der das
89. Altersjahr angetreten hat, arbeitet gegenwärtig
an einem interessanten volkskundlichen Werke, auf
das wir die Lehrerschaft besonders aufmerksam
machen möchten, betitelt „Die Siedelungen der
Alamannen im Kanton Luzern', Es wird
im kommenden Herbst im .Geschichtsfreund" er-
scheinen; doch wäre es zu begrüßen, wenn dieses

Nachschlagewerk unsern Schul- und Lehrerbiblio-
theken durch Vermittlung des Erziehungsdeparte»
mentes gratis verabfolgt werden könnte.

— Luzernischer Sekundartehrerverein. Tii-
tigkeitsprogramm. Schutjahr 1919/20. 1. Ein»
führungSkurs in da» französische Lehrbuch von

mit großem Geschick vorgestanden. Wir
wünschen dem liebenswürdigen Herrn, der
unserm Organ von jeher nahegestanden,
einen recht angenehmen Lebensabend.

(Fortsetzung folgt.)

Bise und Flury. Veranstaltet vom Erziehungsde-
partement. 2. Obligatorische Herbstversamm»
lung mit Referat über ein Gebiet der deutschen
Sprache. 3. Aufstellung eines Verzeichnisses
der für unsere Sekundärschulen nötigen Instrumente
und Apparate des physikalischen Unterrichtes zu
Handen der lokalen Schulbehörden und der Sekun-
darlehrerschaft. 4. Wandervorträge: 2—3
Vorträge über die für unsere Sekundärschulen nö-
tigen physikalischen Instrumente. Vortrag über das
Arbeitsprinzip.

Schivhz. Die Kirchgemeinde Schwyzvom
17. Aug. erhöhte die Gehalte der Lehrer einstimmig
um 1250 Fr. Der Schulrat hatte eine Erhöhung
um 650 Fr. beantragt. Zufolge des Gemeindebe-
schlusses beziehen nun die Lehrer an der Unterschule
3800 Fr., die der Oberschule 4000 Fr. Gehalt,
worin Wohnungsentschädigung und Teuerungszu»
läge eingeschlossen sind. Nachdem die Bürgerschaft
sich den Lehrern gegenüber wohlwollend gezeigt,
wurde mit Erfolg auch für eine zeitgemäße Auf-
besserung der Gehalte der hochw. Geistlichkeit
eingetreten. Der Gehalt des hochw. Herrn Pfarrers
wurde von Fr. 2100 auf Fr. 3500, der der Her-
ren Pfarrhelfer von Fr. 1800 auf Fr. 3200 er-
höht. Die Kirchgemeinde hat damit ihrem sozialen
Verständnis ein gutes Zeugnis ausgestellt. Mögen
derselbe gute Wille und dieselbe verständnisvolle
Einsicht für zeitgemäßen Fortschritt auch bei dem

nächsten Monat zur Besprechung gelangenden Be-
soldungsgefetz für Lehrer im Kantonsrat walten.

— Der Lehreroerei» des Kts. Schwy? ver-
sammelte sich den 18. August bei Kollega Lüönd,
KantonSrat, Sattel, zur III. Jahresversammlung.
Der Verein zählt gegenwärtig 70 Mitglieder. ES
gehören ihm also fast sämtliche Primär- und Se-
kundarlehrer an. Der Jahresbericht zeigte, daß der
Vorstand ein vollgerütteltes Maß von Arbeit er-
ledigte. Seine Bemühungen um die soziale Besser-
stellung der Lehrer fangen an Früchte zu tragen,
indem einige Gemeinden unseres Kantons bereits
nennenswerte Fortschritte zu verzeichnen haben. ES
wurde die Ansicht laut, durch engern Zusammen-
schluß der Lehrer der katholische» Kantone
könnte noch bedeutend mehr erzielt werden. Zum
Bericht über den Stand der Lehrmittelreviston wurde
gewünscht, die Revision möchte nach Fächern und
nicht nach Schulstufen vorgenommen und die Leh-
rerschaft noch vermehrt zur Mitarbeit herangezogen
werden. Zum Schlüsse gelangte einstimmig folgende
Resolution zur Annahme: „Der kantonale schwyz.
Lchrerverein verpflichtet sich, für das Einkom-
menS-Steuergesetz tatkräftig einzustehen. Gegen
die Ver quick un g des Steuergesetzes mit dem Leh-
rer-BesoldungSgefetz aber wird energisch Stellung
genommen. ' öl.



Zug. Unterägeri. Kesoldnugsrevifion. (Eing.)
Die Gemeindeversammlung vom 3. Aug. setzte die

Gehalte der Lehrer wie folgt fest:
Primarlehrer Fr. 3800—4000
Sekundarlehrer Fr. 4000—4500

Zu bemerken ist, daß die dortige Sek.-Schule
sehr schwach besucht ist. Gerade überlüpst hat sich

der Industrie- und Kurort mit diesen Bezahlungen
nicht, der Zeit entsprechend möchten wir sie erst

recht nicht nennen.

Freiburg. Tnrnkurs. Während des Krieges
mußte der Turnunterricht bei der häufigen Abwesen-

heit der Lehrer an vielen Schulen eingestellt werden.
Um den Turngeistern neues Leben einzuhauchen und
die Lehrer in die neue Turnschule vom Jahre 1912
einzuführen, hatte die kantonale Turnkommission,
deren Präsident Hr. Schulinspektor I. Crausaz ist,
mit Unterstützung der Erziehungsdireltion einen

Turnkurs abhalten lassen; er fand in der Kloster-
stille in Altenryf statt, vom 4.-9. August, mit
48 Teilnehmern. Die 32 Lehrer französischer Zunge
arbeiteten unter der Leitung de« Hrn. Prof. Sterroz
von Freiburg und die 16 Teilnehmer deutscher

Zunge unter Hrn. Prof. Schaufelberger aus Zürich.
Der Kurs umfaßte 6 Tage mit 36 Arbeitsstunden
einschließlich einige erläuternde Vorträge. Auch das

Schwimmen fand Berücksichtigung. Jeder Teilnehmer
erhielt ein Taggeld von 10 Fr. und Reiseentschä-

digung, Schlafstätte und Kost hatten alle im glei-
chen Gasthof, nämlich im Lehrerseminar, wofür
täglich 5 Fr. zu entrichten waren. Die Veran-
stalter dieses Kurses verdienen alle Anerkennung.
Die geleistete Arbeit wird nicht nur den Beteiligten,
sondern dem ganzen Kanton zu gute kommen. Alle
Teilnehmer waren vom Verlaufe des Kurses vollauf
befriedigt. Es ist zu hoffen, daß nächstes Jahr ein

ähnlicher Kurs für das Zeichnen in der Primär-
schule stattfinden könne. 87.

Solothurn. Der Lehrerbund des Kts. So.
lothurn steht vor einer Statutenrevision. Die Sek-

tion Ölten stellte hierbei den Antrag, der Lehrer-
bund habe sich grundsätzlich auf den Boden der
konfessionslosen Schule zu stellen. Am 6. Sept.
findet in Olten-Hammer eine außerordentliche De-

legiertenversammlung statt, die diese Statutenrevision

zu Ende führen soll. — Die Annahme des Antrage«
Ölten würde den katholischen Lehrern den Beitritt
zum Lehrerbund verunmöglichen.

— Trimbach. Die Gemeinde erhöhte da« Mi-
»imum der Lehrerbesoldung auf 3600 Fr. und 800

Fr. Zulage nach 12 Dienstjahren.
St. Gallen. /X zier Fehreretat des Kan-

tons St. Gallen für das Schuljahr 1919—20 ist
bedeutend dicker geraten, als seine Vorgänger (39
Seiten statt 27). Die Ursache ist in die Augen
springend, indem ihm erstmals auch die Namen der

ArbeitSlehrerinnen und des Lehrkörpers der Frauen-
arbeitSschule in St. Gallen beigegeben find. Es
war diese Neuerung geboten, weil nun letztere auch

der Alterszulagen de« Staates teilhaftig werden.
Ueberhaupt erscheint die ganze Anlage de» Etats
übersichtlich. I. Volksschule (Prima», Sekundär-
lehrer und ArbeitSlehrerinnen). II. Höhere Lehr-

anst alten (Kusterhos, Verkehrsschule, Seminar,
KantonSschul« und Handelshochschule). Der .Lehrer-
bestand" gäbe nun reichlich Stoff für statistische

Erhebungen; doch überlassen wir dies solchen, die
hiezu Lust und Zeit zur Verfügung haben. Die
Neuanlage des Lehreretat» ist eine zeitraubende
Arbeit der Erziehungskanzlei.

— : Kesoldangsrrform. St. Jofephen-Abt-
wil: Grundgehalt: Fr. 3600, Gemeindezulagen
5mal Fr. 200 und Wohnung. Maximum Fr. 4600
und Wohnung. (Steuer Fr. 1). — Evang. Thal:
Grundgehalt : Fr. 3300. Zulagen der Gemeinde Fr.
1000 und Wohnung. Maximum Fr. 5200. —
Walenstadt: Grundgehalt Fr. 3600, Gemeinde-

zulagen Fr. 1400, Maximum Fr. 5000. Sekunda»
lehrer Fr. 5200 Grundgehalt und Fr. 800 Zulagen.
Maximum: Fr. 6000. — Goßa« ev>: Grundge-
halt: Fr. 4300, Zulagen der Gemeinde Fr. 1200.
Maximum Fr. 5500 (wie kath. Goßau). — En-
gelburg: Grundgehalt: Fr. 3000 und Fr. 600
Stellenbeitrag und Fr. 600 Gemeindezulagen. Ma-
ximum Fr. 4200 und Wohnung. (Steuer Fr. 1.—.)

Und nun wieder ein Gegenbeispiel: Bütschwil:
Grundgehalt : Fr. 3000, jdazu 5 Zulagen à Fr.
100 und Wohnung. Der Schulrat hatte 5 Zula»
gen à Fr. 200 beantragt. Die Opposition unter
Führung von Herrn Kantonsrat Schönenberger,
Dietfurt, sang das alte Lied von hohen Steueran-
sätzen, Teurungszulagen und Nebenbeschäftigungen
der Lehrer, und erreichte ihren Endzweck. Daß sich

die Gemeinde mit diesem Beschlusse ein Ehrenblatt
gestiftet, wird niemand behaupten wollen. Bütsch-
wil versteht e«, wohl feine Lehrer bei Jubiläen zu
ehren, aber dem Worte folgt nachher die Tat nicht.

Evang. Marbach: Grundgehalt Fr. 4000 —
Gemeindezulagen Fr. 600 (i. 8. I.) Maximum Fr.
4600 4- Wohnung. — Kath. Thal. Grundge-
halt: Fr. 3600. Gemeindezulagen 5 X 200 nach

je 2 Jahren und Wohnung oder WohnungSentschä-
digung — 400 Fr. Maximum: Fr. 5000. —

Der Vollständigkeit halber, nicht der Nach-
ahmung wegen, seien noch erwähnt: Benken: Fr.
3400 und Wohnung. — Kath. MogelSberg:
Fr. 3300 und Wohnung. — Niederglatt; Fr.
3400, inkl. 600 Fr. Teuerungszulage und Wohnung
und großem Garten.

— Mang». (Einges.) Die Schulgenossenve»

sammlung glaubte es sich bei 70 Rp. Schulsteuer
nicht leisten zu können, ihre Lehrergehalte zeitgemäß

zu erhöhen. Sie wurden bei dem gesetzlichen Mi-
nimum belassen. Wahrscheinlich hat man eine frei-
finnige Opposition befürchtet. Bei der nachherigen
Kirchgenossenverfammlung trat nämlich der frei»
finnige Führer und ehemalige Lehrer energisch

gegen eine Erhöhung de» Organistengehaltes um
100 Fr. (von 400 auf 500 Fr.) auf. Dieser Oppo-
nent und ehemalig« Lehrer war vor kaum 2 Jahren
selber noch Organist und stellte dazumal im kathol.
Kollegium «ine Motion auf Erhöhung der Gehalte
der Geistlichen und Kirchendiener. — Popularität»-
hafcherei?

— * F»hr«rs»nwre«. Unser Kanton zählt S

Lehrer mit über 50 Dienstjahren. An der Spitze



derselben marschiert mit 68 Dienstjahren I. Hobi
an der Unterschule in Ragaz. Dann folgen G.

Vögelin in Kornberg-Altstätten mit 56 Dienst
jähren, Johs. Wagner an der Unterschule Thal
(54), Johs. Kuratle an der Knaben-Unterschule
in St. Gallen, I. G. Schmid, Mädchen-Ober»
schule in St. Gallen und A. Künzle an der Ober-
schule in Schönenwegen mit je 53 Dienstjahren -,

K. A. Egger an der Knaben»Oberschule kathol.
Altstätten (62) und I. K. Bürkler an der Ober»

schule Schönenwegen und A. Köppel an der Mit»
telschule Widnau mit 61 Dienstjahren.

— /X Aederbürdung. Wie viel ist über diese

speziell an Mittelschulen geklagt worden; schon auf
der Sekundarschulstufe kömmt sie oft vor. Uns
scheint eine Abrüstung wäre es schon, wenn das

Diktieren in einzelnen Fächern mehr eingeschränkt
würde. Wie viele Leitfäden zur Auswahl existieren
nicht für alle Disziplinen. Ein Schalk meinte: Ent-
weder sind die Lehrbücher nichts, dann ist es schade,

daß fie gedruckt wurden; oder dann sind die Dik»
täte so viel wert, daß sie gedruckt werden.

Aargau. Aarau. Aesolduugsrroisiou. (Eing.)
Das von der Einwohnergemeindeversammlung ge»

nehmigte neue Lohnregulativ bringt für die Lehrer-
schaft (11,500 Einwohner) bedeutende Gehaltser»
höhungen. Es erhalten künftig:

Gemeindeschullehrer (inkl. StaatSzul. 1000 Fr.)
6500—8000 Fr.,. Bezirkslehrer 6600—9000 Fr.
Lehrerinnen je 700 Fr. weniger.

Wallis. Erklärend«« Wort ?um Aesol»
dungsgeseh. In der Einsendung über die Mini»
malbesoldung im Kt. Zug („Schw.-Sch." Nr. 33)
hat sich bei der statistischen Anführung der Alters-
Zulagen in der Zahlangabe für den Kt. Wallis ein

Irrtum eingeschlichen. Der im neuen Besoldungs»
gesetze vorgesehene Minimallohn sowie die Zulagen
(.Schw.-Sch.' No. 31) werden nur für jene Zeit
ausbezahlt, während welcher Schule gehalten wird
d. h. für 6 bis 10 Monate und nicht für die Dauer
deS ganzen Jahres. Daraus ergibt sich, daß die
«ach 20 Jahren erreichbare AlterSzulage zwischen
450 und 750 Fr. steht je nach der Schuldauer.
Weitaus der größte Teil der Schulen dauert aber

nur vom 1. November bis zum 1. Mai oder 6

Monate. In der andern Jahreshälfte, in der sog.

Ferienzeit, muß sich dann der Lehrer einer anbei n

Beschäftigung zuwenden. Ein großer Teil der Lehrer
ist dann als Besitzer eines kleinen Gütchens land
wirtschaftlich tätig, andere finden Arbeit und Ver-
dienst in den Hotel« oder in einem Bureau oder

auf Bergbahnen mit Sommerbetrieb. R. II.
— Der Staatsrat ermächtigt das Erziehungs-

département, im kommenden Herbste Unterrichts-
und Ausbildungsturnkurse abzuhalten.

Wer wollte den Nutzen und die Notwendigkeit
diesen Kursen abstreiten! Doch möchte ich hier er-
wähnen, daß der Schweiz. Turnlehrerverein solche

unter außerordentlich günstigen Bedingungen ge-
boten hat und noch alljährlich bietet. Auch unser
Kanton war an denselben vertreten. Im Jahre
1914 waren es 4 Teilnehmer aus unserm Kanton,

1915 auch 4, 1916 3 lind 1S17 2, die an diesen
Kursen eine gründliche Ausbildung und mustergül»
tige Einführung im Turnen als Fach der Primär»
schule erhielten. Die gerechte und auch einheitliche
Qualifizierung der Leiter vermerkte, daß durchwegs
die Teilnehmer aus dem deutschsprechenden Kantons-
teile „ungenügend, z. T. sogar sehr ungenügend'
vorgebildet waren. Der Grund hierzu, das ist
auch die Meinung eines um das schweiz. Turnwesen
hochverdienten Mannes, liegt entschieden in einem

mangelhaften Seminarturnunterricht. Es
herrschen dort wirklich Mißstände. Nicht, als ob
dem Seminarturnlehrer in Sitten in seinem Fache
Tüchtigkeit nicht zugestanden werden müßte, sondern
vielmehr, daß die Seminaristen deutscher Zunge
nur deshalb so wenig vom betreffenden Unterrichte
profitieren, weil der Lehrer die deutsche Sprache
nicht beherrscht.

Hören wir hierzu das Urteil eines ehemaligen
Präsidenten des Schweiz. Turnlehrervereins: „Aus
diese unhaltbaren Verhältnisse, die den Betrieb der
Leibesübungen in einem ganzen Landesteil empfind»
lichst schädigen, dürfen Sie mit Recht immer und
immer wieder hinweisen."

Das ist die Ursache der so mangelhasten Vor»
bildung. Schaffen wir hier Aenderung, dann braucht
das titl. Erziehungsdepartement auch nicht mehr ein
.letztes Mal" zu mahnen, daß der Turnunterricht
in vorgeschriebenem Umfang auf allen Klaffen be>

trieben werd«; dann werden die H. H. Inspektoren
auch keine Extraberichte am Schlüsse des Schuljahres
hierüber zu erstatten haben. - Lt.

Vorarlberg. Fetdkirch. Die Kongrega»
tion der Brüder der christlichen Schulen, die
auf der ganzen Erde mit 15'000 Brüdern verbreitet
ist, hat auch in Oesterreich eine eigene Provinz mit
28 Niederlassungen, in denen die männliche Jugend
des Volkes, namentlich der Armen in verschiedenen
Schulkategorien unterrichtet wird: Volks-, Bürger»,
Sekundär-, Handels», Gewerbe-, Realschulen und
Lehrerseminarien. Sie leitet auch Waisenhäuser und
Pensionate.

Zur Aufnahme in die Kongregation können sich

Jünglinge vom 14. Lebensjahre an melden, die Lust
und Liebe und Eignung zum Ordensstande und
namentlich zum Berufe eines Erziehers und Lehrers
haben. Auch diplomierte Lehrer, Professoren, ferner
Absolventen von Handels- und Gewerbeschulen,
ausgelernte Handwerker rc. werden aufgenommen.

Anmeldestelle ist: Provinzialat der Brüder der
christlichen Schulen in Wien XX18, StreberSdorf.
Daselbst sind auch weiter Auskünfte, wie auch im
katholischen Lehrerseminar in Feldkirch-
Vorarlberg, zu erhalten.

Stellennachweis.
Für Zeichner! Jnnerschweizerisches

Institut sucht einen unverheirateten katho-
tischen Zeichenlehrer. Anmeldungsfrist bis
15. Sept. Anmeldungen mit Zeugnisbeilagen find
zu richten unter Z 10 an das Sekretariat de»

Schw. kath. Schulvereins Villenstr. 14, Luzern.
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Wreßfonds Mr die „Sch.-Sch.".
(Postcheckrechnung: VN lWS, Luzern.)

Neu eingegangen: Von M. L. Thal (St. G.)
Fr. 10.—. Herzl. Dankl

Leyrerererzitien
Im St. Josephshause Wolhusen werden von

hochw. Dr. p. Veit Gadient, 0. U.Vax. Exer»
zitien gehalten:

8—12. Sept. für gebildete Herren
22—26. „ „ Lehrer.

Anmeldungen und Anfragen richte man an die
Direktion des St. Josephshauses.

ES ist Ehrensache und Ehrenpflicht der katho»

lischen Lehrerschaft, die Gelegenheit zu benützen, um
im Seelenbade der hl. Exerzilien fich zu reinigen
und neu zu stärken. Wir hoffen bestimmt, daß sich

unsere Lehrer recht zahlreich in Wolhusen ein»

finden werden.

Konferenzchronik.
Die Sektion A l t i S h o f e n » Reiden-Pfaffnau

hält ihre diesjährige Jahresversammlung Montag,
den 8. Sept. nachmittags 2 Uh rim Gasthaus zum
Lamm in R iche n t h al ab. Als Referent tritt
auf HH. Dr. F. Herzog, Prof. in Baldegg mit
dem Thema: .Katholische Literaturbeur»
teilung und G. Keller/ Freunde des Vereins
find herzlich willkommen.

Verantwortlicher Herausgeber:
Berein katholischer Lehrer und Schulmänner der Schweiz «Präsident: W. Maurer, Kantonalschulinspektor, Sursee).

Schriftleitung der .Schweizer-Schule' Luzern: Postcheckrechnung VII 1268

Krankenkasse des Vereins katholischer Lehrer und Schulmänner der Schweiz.
BerbandSprästdent: Jak. Oesch, Lehrer, Vurgeck, Bonwil, St. Gallen îLerbandSkafsier: A. Engeler, Lehrer, Krügerstr. 38, St. Gallen VI (Postcheck IX 521).

Lehrstelle an der
îlantonsschule 5olothurn.

Die infolge Demission des bisherigen Inhabers
erledigte Stelle eines Professor» der englischen
Sprache an der Realschule und am Gqm-
najium der solothurnijchen Kantonsschule
wird auf den Beginn des Ivinterschulhalbjahres
ISIS/1920 (23. Sept.) zur Besetzung ausgeschrieben.

Jährliche Besoldung 5r. ?'300; Altersgehalts-
Zulagen bis 5r. 1000. —, Maximum in 12 Jahren.
Gesetzliche wöchentliche Pflichtstundenzahl 2s; Mehr-
stunden werden besonders honoriert.

Bewerber haben ihre Anmeldung unter Bei-
fügung einer Darstellung ihres Lebenslaufes, so-
wie ihrer Ausweise über wissenschaftliche Bildung
und bisherige Lehrtätigkeit und Praxis dem <tr-
ziehungsdepartement bis 1s. September ISIS ein-
zureichen.

Solothurn, den 2Z. August ISIS.
zür da« Grziehungsdepartement:

L.ikn sa. vr. R. Schöpfer.

Die Jortöildungsschule Sieönen

sucht à Lehrerin
für hauswirtschaftliche und theoretische Fä-
cher Primarlehrerin mit genügenden Kennt-
nissen kann event, berücksichtigt werden.

Sofortige Anmeldung mit Lehrausweis
und Gehaltsansprüchen an 105

Gewerbeschulverband Siebnen:
Karl Schätth, Präsident.

r » « in
<7/7/?0 P//V/Ì4

Geschäftliche Merktafel
für die Uöonnente« «. Leser der„Schwetzer-Schule"

In äsr 3925 S

?eiì8iviìôlumknaiì, korsedaà
üoäon Arbeiterinnen, Lebülerinnso, sovis ältere
verbliebe Personen rum Verplriinäen gute Kost.
Loböus sonnixs Zimmer mit ^entrslbsiruox.
Versebisäsnö Kurse im Hause. Auskunft erteilt
8r. Oberin, Pension Llumsnau, ktorsekaek.

Oarl Lvàvr â (îo., /üriell
lonwai-enfadrllc. HetlibsrAstr. 140

»mpkoblsu voi-llxlicksn Zloäelllerton.

Der Iungkirchenchor
sorgt für neue Kräfte und Nachwuchs im Kir-
chengesang. Verlag: R. Jans, Ballwil, (Lnz.).

Wr Fchm sucht

Stelle
als Lehrer an Primärschule oder Institut. Eintritt
sofort oder auf kommenden Herbst. Lehrpatente
und Zeugnisse über prakt Tätigkeit stehen zu Diensten.

Offerten unter Chiffre Schw. 104 A. B. an die

Publicitas A. G. Luzern. (104

I tìlàixer, Lrossarlixer, sokr bslisbtsr I

> srsìklsssixsr ^Ipsnkvrort s

»«ià°«-xàkMà8.!
M» » lllllsàutes, dsstsmpfylilsves

»M » » M M lls-us. 100 üsttSR. Skdr^ » 11 11 rsledllods, xots Niioks. «Ixsvs
A I II I I AUc!i^!rt3eIiatt. Llektrt.^ > WW » » 6siltra!tlet2U!i8. ?LlSpti(in Xr. 306.

LUUsstv?snsìokis- mià?klss»ii1kii-
I prslso. Illllstrlorts prospsitlv àvd fi» 2641^

1900 m über Nsor. t. keinkâtli-êulîdet.

llouìs: Lranixbàv-AsIàìal-k'ruìt-^ocìipas»-
Loxslbsrx o. Aàikixvil. ?orìioi- a. Lvdf. Sarasa


	Schulnachrichten

